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Volksschule
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Schlaf Jesulein wohl, nichts hindern Dich soll,
Ochs, Esel und Schaf, sind alle im Schlaf.
Schlaf Kind schlaf, fu dein' Aeuglein zu,
schlaf und gib uns die ewige Ruh!

Ochs, Esel und Schaf, sind alle im Schlaf.

Nichts hindern Dich soll, schlaf Jesulein wohl.

Die Seraphim singt und Cherubim klingt,
viel Engel im Stall, die wiegen Dich all.
Schlaf Kind schlaf, fu die Aeugelein zu,

schlaf und gib uns die ewige Ruh!

Dir Seraphim singt und Cherubim klingt,
viel Engel im Stall, die wiegen Dich all.

Schulweihnacht
Aus der Plauderei über unsern ,,St. Ni-

klaustag" ergibt sich von selbst, dass aus

ihm heraus ganz natürlich eine Weihnachtsfeier

in der Schule sich bildet. Diese Feier

wächst ganz aus kindlicher Art, aus
kindlichem Interesse und kindlichem Empfinden
heraus; sie ist daher voller Wärme, Ur-

Seid stille, ihr Wind', lasst schlafen das Kind!
All' Brausen sei fern, es ruhen will gern.
Schlaf Kind und tu die Aeugelein zu,
schlaf und gib uns die ewige Ruh!

Ihr Stürme halt' ein, das Rauschen lasst sein!
Seid stille, ihr Wind, lasst schlafen das Kind!

Nichts mehr sich bewegt, keinMauschen sich regt,
zu schlafen beginnt das herzige Kind.
Schlaf denn und tu Dein' Aeugelein zu,
schlaf und gib uns die ewige Ruh!

Nichts mehr man dann singt, kein Stimmlein
mehr klingt.

Schlaf Jesule n zart, von göttlicher Art.

sprünglichkeit und Ungezwungenheit. Ihr

Charakteristikum ist jene Freude, die sich

nach innen wendet, die nicht lodernde Flamme

ist, sondern wärmende Glut. Wo in den

Kleinen schon die Fähigkeit sich zeigt, dem

Göttlichen in Besinnlichkeit und staunender

Ergriffenheit zu dienen, wo diese Freude
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Höhepunkten entgegendrangt, da besteht

fur mich kein Zweifel, dass die Schule auch

ihr zu dienen hat. Unsere Feier ist eine

kleine, schulinterne Veranstaltung, der die
Oeffentlichkeit ferne bleibt, deren Teilnehmer

nur Lehrerin und Kinder sind, und die
sich im engen Kreis unserer Klasse abspielt.
Wir können und wollen kein Publikum
zulassen; es gäbe sonst eine Schaustellung
statt einer stillen Feier, ein Theater, statt

einer Religionsstunde. — So aber ist es im
wahren Sinne des Wortes ein Fest der Ver-

innerlichung, auf das wir alle gemeinsam
durch Advent und St. Nikiaustag vorbereitet

worden sind. So braucht es von Seiten

der Lehrerin nur eigene Ergriffenheit, die
Gabe des einfachen, passenden Wortes und

Einfuhlungsfahigkeit in ihre Schülerschar. An

diesem Tag wird sie selbst zum Kinde. Ihr

fachliches Wissen tritt zurück, sie ist mehr
als sonst erfüllt vom Verantwortungsbe-
wusstsein und reinem Erzieherwillen. — Aus

diesen Erwägungen heraus feiern wi>- Jahr

um Jahr im engsten Klassenverbande unsere
Weihnachtsstunde am letzten Schulmorgen,

ganz in der Stille. Im einfach, aber würdig
geschmückten Schulzimmer, vor Tannenbaum

und Krippe, wickelt sich das bescheidene

Programm ab- Ein Krippenspiel mit

eingestreuten Liedchen oder sonst ein zur
Feier passendes ,,Stücklein" in Versform, an
dem möglichst viele Kinder sich beteiligen
können. Ich wähle nur leicht fassliche

Vortragsstoffe, denn banales Einpauken darf

unsere Weihnachtsstimmung nicht trüben!
Immer fällt mir auf, dass die Kinder fast

ausnahmslos mit grosser Innigkeit vortragen.
Eine laute Fröhlichkeit gibt es bei dieser

Feier nie, auch nicht anlässlich der kleinen

Bescherung, die am Schlüsse erfolgt! Jedes

erhält einen Wecken und Lebkuchen und

darf etwas vom Christbaum pflücken, weil
die Gemeindekasse diese Gaben spendet.
,,U we der jitz nut übercho hättet?" fragte
ich letztes Jahr unvermittelt in die Klasse

hinein. ,,0, i wär ömel glych garn cho",
,,es war doch schön gsi", „mir hätte glych
Freud gha", tönte es mir überzeugt entgegen.

Ich hatte allen Grund, daran zu glauben.

„D's rächte, tiefe Wiehnachtsluchfe,
Muess e Glanz vo inne si",

hatte eines aufgesagt. Und mit diesem

„Glanz von innen" in den Augen, jedoch
viel stiller als sonst bei Schulschluss, gingen

die Kinder von der Weihnachtsfeier
heim. F. K.

Leichte Papierarbeiten für Weihnachten
Wie ich in Erfahrung bringen konnte, haben

meine ehemaligen Schuler unsere kleine
Weihnachtsfeier mit der dazugehörenden Bastelarbeit
noch sehr lange in lieber Erinnerung. Es haben

mir sogar Schulentlassene gesagt, dass sie jene
Sachelchen jedes Jahr wieder an den Christbaum
hangen. Wie die Feier sich am letzten Vormittag
vor Weihnachten sonst noch mit Liedern und
Gedichten gestaltet, wie etwa ein kleines Theaterstuck

auch die andern Klassen herbeilockt, davon
soll nicht weiter die Rede sein. Es handelt sich

hier darum, zu erzählen, was diese Feier mit der
Handarbeit zu tun hat. Wir sammeln nämlich
schon 8—10 Tage vorher bei den verschiedenen
Christbaumverkaufern Tannenaste, versorgen sie

im Schulhauskeller und stecken dann am
betreffenden Tage jedem Schüler einen Ast (von 60
bis 80 Zentimeter Hohe) in den Spalt neben die
Schiefertafel. An diesen werden die Dinge
gehängt, die sie teils in der Schule in einigen
Schlussviertelstündchen oder in geopferten
Turnstunden, teils vor oder nach der Schule, verfertigt

haben. Als ich einige Jahre III. und IV. Klasse

führte, wurden sie von den Knaben, wenn diese
allein Stunde hatten, in wöchentlichen
Handarbeitsstunden hergestellt. Ich mache hier eine
Zusammenstellung von allen Gegenstanden, die
ich bis jetzt für diesen Zweck anfertigen hess.

Einige sind aus Bastelbüchern und Kinderzeitschriften

entnommen, andere selbst erfunden.
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